
ein Tag im August dieses Jahres. Die Hitze ist unerträglich. Keiner denkt bei 32 Grad an die Hei-

zung. Und doch gerät eine junge Mutter an diesem Augusttag nicht wegen der hohen Temperatu-

ren ins Schwitzen, sondern wegen des langen und kalten Winters vor mehr als einem halben Jahr.

In der Abrechnung über die Heizkosten, die sie soeben in Händen hält, wird sie aufgefordert

934,27 Euro nachzuzahlen.

Simone R. weiß nicht, woher sie dieses Geld nehmen soll. Vor einem knappen halben Jahr kam

ihr zweites Kind zur Welt, Tamara. Die junge Mutter ist gerade einmal 24 Jahre. Ihr Freund Markus

S. ist mit der momentanen Belastung überfordert. Nach seiner Mechatronikerausbildung will er

den Meister machen, aber das nötige Geld dafür fehlt. Er ist frustriert. Und zuhause warten fast

nur Probleme auf ihn. Er überlegt, sich von Simone zu trennen – einfach, um der Belastung zu

entkommen.

Die junge Mutter wendet sich hilfesuchend an eine Beratungsstelle, da sie beim besten Willen

nicht weiß, wie sie diese Heizkostennachzahlung stemmen soll. Bis die Behörden entscheiden,

ob dafür ein Anspruch besteht, vergehen viele Wochen. Wochen, in denen diese junge Familie

daran zerbrechen kann. Die Beratungsstelle meldet sich bei der Aktion für das Leben. Zügig wird

das Geld von uns an die Beratungsstelle überwiesen. Die Beraterin kümmert sich darum, dass

das Geld an den Vermieter gezahlt wird.

Diese schnelle Hilfe ist nur möglich, weil Menschen wie Sie uns ihre Spenden zukommen lassen.

Sie tragen damit dazu bei, dass eine junge Familie an so unerwarteten finanziellen Belastungen

nicht zerbricht. Der nächste Winter steht vor der Tür und eines ist gewiss: die Energiekosten

werden nicht geringer, sondern eher weiter steigen. Familien mit kleinen Kindern können aber

den Heizungsthermostat auch nicht beliebig nach unten regulieren. Und selbst für wärmende

Kleidung ist oft nicht genug Geld vorhanden, so dass unsere Hilfe gefragt ist.

Wir bitten Sie, die Aktion auch in Zukunft zu unterstützen. Dann können wir in diesen Fällen und

in vielen anderen Situationen helfen, die nicht selten dazu führen könnten, dass sich schwangere

Frauen in einer Konfliktlage gegen das Kind entscheiden.

Dankbar und verbunden in der Sorge

um das Leben grüßen Sie ganz herzlich

Dr. Karl Eder

Vorsitzender

Monika Meier-Pojda

Stellvertretende Vorsitzende

München im November 2012
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